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1 VERANLASSUNG UND ZIELSTELLUNG 

Der Zierower Bach ist ein nach Europäischer Wasserrahmenrichtlinie (WRRL 2000) be-

richtspflichtiges Gewässer.  

Im Plangebiet stellt der Zierower Bach ein stark ausgebautes Gewässer dar, das mit einem 

regelmäßigen Trapezprofil das Untersuchungsgebiet gradlinig durchströmt. Bei dem betrach-

teten Gewässerabschnitt handelt es sich um den Unterlauf des Zierower Baches, der einen 

Niederungsbereich zwischen der Waldkante südlich von Zierow bis zur Mündung in die Ost-

see durchströmt. Der Unterlauf ist durch ein geringes Sohlgefälle geprägt, so dass bei 

schwacher Fließgeschwindigkeit eine Akkumulation des mitgeführten Materials stattfindet. 

Das abgelagerte Material besteht dabei aus Kornfraktionen mit geringem Korndurchmesser. 

Durch das stark anthropogen überformte Einzugsgebiet des Zierower Baches findet ein Ein-

trag von Sedimenten statt, der über das natürliche Maß hinaus geht. Demzufolge sind auf 

der Gewässersohle Sedimentablagerungen vorhanden, die gemeinsam mit dem Rückstau 

des Ostseewasserstandes eine Störung des natürlichen Abflussverhaltens bewirken. 

Für den Zierower Bach wurde ein Wasserkörper-Steckbrief erarbeitet (LUNG 2012). Die hyd-

romorphologische Qualitätskomponente weist hinsichtlich der Parameter Wasserhaushalt, 

Durchgängigkeit und Morphologie große Defizite auf, so dass die Fließgewässerstrukturgüte 

des Wasserkörpers in die Klasse 3 (unterhalb der Lindenstraße) bzw. in die  Klasse 4  (ober-

halb der Lindenstraße) eingeordnet wird. 

Ziel der vorliegenden Planung ist die Erarbeitung von Maßnahmen zur Verbesserung der 

Gewässerstruktur. Dabei stehen das Anlegen eines gegliederten Querprofils, welches für die 

variierenden Durchflüsse ein angepasstes Abflussprofil schafft, sowie die Reduzierung der 

Sedimentakkumulation auf der Gewässersohle im Vordergrund. Weiterhin wird im Rahmen 

dieser Vorplanung geprüft, ob eine Durchflusserhöhung zu einer Verbesserung des Abfluss-

verhaltens führt. Dafür wird untersucht, ob die Stilllegung der Abschlagleitung zum Schloss-

teich oberhalb der Sohlgleite und die Umverlegung des Beckerwitzer Grabens in den Graben 

entlang der Lindenstraße möglich sind.  

Die Planung erfolgt unter Beachtung der räumlichen Gegebenheiten, der hydrolo-

gisch/hydraulischen Verhältnisse sowie der bestehenden Restriktionen (z.B. Entwässe-

rungseinrichtungen, Nutzungen, etc.).  

Besondere Bedeutung kommt dem Untersuchungsgebiet durch eine Lage im FFH- Gebiet 

„Wismarbucht“ und im SPA- Gebiet „Wismarbucht und Salzhaff“ zu. In den Managementplä-

nen wurden bereits Maßnahmen definiert, welche die Entwicklung des Zierower Bachs be-

treffen. 

Das StALU Westmecklenburg hat die Institut biota GmbH mit der Erarbeitung der Vorpla-

nung zur ökologischen Sanierung des Zierower Bachs beauftragt, welche hiermit vorgelegt 

wird. 
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2 VERWENDETE DATEN UND UNTERLAGEN 

2.1 ALLGEMEINE UND PLANUNGSSPEZIFISCHE DATEN 

Als Grundlage für die vorliegende Planung standen verschiedene Unterlagen zur Verfügung, 

deren Auswertung Aufschluss über zu beachtende Rahmenbedingungen und den Zustand 

des Zierower Baches im Plangebiet geben: 

Aktuelle Fachdaten mit Raumbezug 

(1) Digitale Topographische Karte 1:10.000 (WMS/ GDI-MV) 

(2) Digitale Orthophotos, Rasterauflösung 0,4 m (WMS/ GDI-MV) 

(3) Schutzgebiete (WMS LUNG)  

 Geschützte Biotope 

 FFH- Gebiete 

 SPA- Gebiete 

(4) Biotop- und Nutzungstypen (WMS LUNG) 

(5) LAWA- Typen 2013 (LUNG) 

(6) Boden (LUNG) 

(7) DLM Gewässer (WMS/ GDI-MV) 

Hydrologische Daten 

(8) Pegeldaten (StALU WM) 

 

Sonstige Fachdaten 

(1) Machbarkeitsstudie zum Hochwasserschutz Zierow – Ingenieurbüro Möller GbR im 

Auftrag der Gemeinde Zierow, März 2013 inkl. Vermessung und Baugrunduntersu-

chung 

(2) Planung zur Rekonstruktion Auslaufbauwerk und Hochwasserschutz für die Niede-

rung im Auslaufbereich Zierower Graben in die Wismarbucht – ibs Ingenieurbüro-

Schwerin im Auftrag des Wasser- und Bodenverbandes „Wallensteingraben/ Küste“ 

(3) Managementplanung (Entwurf) für das SPA-Gebiet „Wismarbucht-Salzhaff“ 

(4) Wasserkörper- Steckbrief Fließgewässer KGNW-1500 und KGNW-1400 

(5) Managementplan für das FFH- Gebiet DE 1934-302 Wismarbucht 

2.2 INGENIEURSVERMESSUNG 

Zur Erfassung der Gewässergeometrien wurde am 11.12.2014 durch das Planungsbüro eine 

Vermessung des Untersuchungsgebietes durchgeführt. Zum Einsatz kamen Vermessungs-

geräte des Leica System 1200 mit Tachymeter TC 1205+ und GPS Smart Rover GNSS 

1200.  

Dabei wurde insbesondere der Gewässerlauf des Zierower Bachs zwischen Waldrand süd-

lich von Zierow bis zur Mündung in die Ostsee vermessen (Ist-Station 1+400 bis 0+000). Es 

wurden Querprofile einschließlich des angrenzenden Geländes in einem Abstand von durch-

schnittlich 50 m (bereichsweise auch 30 m) vermessungstechnisch aufgenommen. 
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Weiterhin wurden die einmündenden Grabensysteme, auffindbare Dräneinläufe, sonstige 

Zuläufe, Straßen und Wege sowie Durchlässe eingemessen. 

Die Daten wurden für die weitere Bearbeitung aufbereitet und in AutoCAD in Form von La-

geplänen, Längs- und Querschnitten dargestellt. 

Zwischen Station 0+400 und 0+100 konnten aufgrund der örtlichen Gegebenheiten (Wald-

rand, Schilffläche, vernässter Boden) keine Vermessungsdaten erhoben werden. 

Eine Ergänzungsvermessung fand am 19.02.2015 statt. Hier wurden vor allem die Durch-

lassbauwerke an der Lindenstraße sowie am Damm aufgemessen. 
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3 ÖRTLICHE GEGEBENHEITEN 

3.1 ALLGEMEINE CHARAKTERISTIK DES PLANGEBIETES 

Das Plangebiet befindet sich im nördlichen Mecklenburg, knapp 9 km nordwestlich der Han-

sestadt Wismar im Landkreis Nordwestmecklenburg (Abb. 3-1). Administrativ gehört der Pla-

nungsraum zur Gemeinde Zierow (Amt Klützer Winkel).  

Der Zierower Bach entspringt 2,5 km südwestlich der Ortschaft Gägelow und kreuzt 650 m 

nach seinem Ursprung die Bundesstraße B 105. Von dort fließt er auf einer Strecke von 

8,5 km in überwiegend nördliche Richtung bis zur Mündung in die Wismarer Bucht der Ost-

see.  

 
Abbildung 3-1: Übersichtskarte mit Lage des Projektgebietes 

 

Der zu betrachtende Untersuchungsraum des Zierower Bachs umfasst den etwa 1,5 km lan-

gen Gewässerabschnitt von der Waldkante südlich von Zierow bis zur Mündung in die Ost-

see. Weiterhin werden der Beckerwitzer Graben sowie der in der Ortslage Zierow vorhande-

ne Schlossteich in die Planung einbezogen (vgl. Abb. 3-2). 

 ©GeoBasis-DE/M-V<2014> 
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Abbildung 3-2: Lage des Projektgebietes 

 

Südlich der Waldkante von Zierow durchströmt der Zierower Bach eine Niederung. Das 

Plangebiet wird zentral von der Lindenstraße gekreuzt, welche den Verbindungsweg zwi-

schen Eggerstorf und Zierow bildet. Die Straße ist auf einem niedrigen Straßendamm aufge-

lagert. Unterhalb der Lindenstraße schließt sich am rechten Böschungsbereich des Zierower 

Bachs ein Überflutungsgebiet an, auf dem Schilf sowie flache Wasserflächen vorhanden 

sind. An den westlichen Böschungsbereich grenzt eine Waldfläche, an deren Ende sich der 

Beckerwitzer Graben mit dem Zierower Bach vereint. Der Zierower Bach mündet anschlie-

ßend durch einen Durchlass in die Ostsee. Der Mündungsbereich stellt den nördlichen Rand 

des Untersuchungsgebietes dar.  

Oberhalb des Projektgebietes durchfließt der Zierower Bach ein Waldstück, dass auch als 

„Zierower Schlucht“ oder „Kerbtal“ bezeichnet wird.  

 

3.2 NATURRÄUMLICHE GRUNDLAGEN 

Aus naturräumlicher Sicht gehört das Plangebiet zur Landschaftseinheit „Wismarer Land und 

Insel Poel“. 

Das Untersuchungsgebiet umfasst einen vermoorten Niederungsbereich, der durch den na-

türlichen Ostseerückstau beeinflusst ist. Das an das Gewässer grenzende Gelände ist eben 

und fällt mit der Fließrichtung um etwa 1,20 m ab. Bachbegleitend sind im Projektgebiet tief-

gründige Niedermoorböden vorhanden. Weitere Aufschlüsse über die Bodenverhältnisse gibt 

das im Rahmen der Machbarkeitsstudie „Hochwasserschutz Zierow“ bereits erarbeitete Bau-

grundgutachten (BUCHHEIM 2012). Dieses deckt den Planungsraum teilweise ab, so dass 

die Ergebnisse iterativ verwendet werden können. Dabei wurden für das Plangebiet relevan-

 ©GeoBasis-DE/M-V<2014> 
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te Rammkernsondierugen durchgeführt, deren Lage aus der Abb. 3-3 hervorgeht. Laut 

BUCHHEIM (2012) sind zwischen den Rammkernsondierungen BS 8 und BS 4 (vgl. Abb. 3-

3) 2,50 m mächtige Anlandungen aus Sand vorhanden. Zwischen den 

Rammkernsonierungen BS 4 und BS 10 werden die mineralischen Bodenschichten von bis 

zu 7,35 m mächtigen Torfschichten überlagert.  

Die Gewässersohle des Zierower Bachs ist überwiegend mineralisch geprägt. An die Nie-

dermoorböden grenzen grundwasserbestimmte und/oder staunasse Lehme/ Tiefenlehme.  

 

 
Abbildung 3-3: Bodenfunktionsbereiche im Untersuchungsgebiet mit der Lage der im Rahmen des 

Baugrundgutachtens durchgeführten Rammkernsondierungspunkte 

3.3 FLÄCHENNUTZUNG 

Die südlich der Lindenstraße an den Zierower Bach angrenzenden Flächen werden als 

Grünland bewirtschaftet. Es findet sowohl eine Beweidung als auch Mahd statt. Unterhalb 

der Lindenstraße befindet sich an der linken Gewässerseite ein Laubwald. Auf der rechten 

Seite setzt sich die Grünlandnutzung fort. Es handelt sich hierbei um einen auf ehemaligem 

Küstenüberflutungsmoor gelegenen feuchten und beweideten Salzwiesenkomplex (LUNG 

2007). Dieser ist nach § 20 NatSchAG MV geschützt (vgl. Kaptitel 4.4.3).  

Der Grundwasserflurabstand ist im Bereich des Salzwiesenkomplexes sehr gering (GWFA = 

0,10 m), so dass feuchtliebende Vegetationseinheiten (Seggen, Riede) vorhanden sind.  

 

 ©GeoBasis-DE/M-V<2014> 
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Abbildung 3-4 Biotop- und Nutzungstypen 

 

Im Mündungsbereich ist ein als Rad- und Fußweg genutzter Vordeich vorhanden. Dieser 

wird von einem Durchlassbauwerk gekreuzt. An den Vordeich schließt sich eine Weißdüne 

sowie ein als Strand genutzter Bereich an. Ca. 200 m westlich der Mündung in die Ostsee 

befindet sich der Campingplatz „Ostseecamping Ferienpark Zierow KG“. 

3.4 IST-ZUSTAND DES FLIEßGEWÄSSERS 

3.4.1 ALLGEMEIN 

Der Zierower Bach ist im Plangebiet ein stark ausgebautes und gradlinig verlaufendes Ge-

wässer. Das Gewässerprofil ist als regelmäßiges Trapezprofil ausgebildet und in der Folge 

strukturarm. Die Böschungen sind größtenteils mit einer Neigung von 1:2 ausgebildet. Stre-

ckenweise beträgt die Neigung auch 1:1. Die Böschungen weisen in Folge regelmäßiger, 

maschineller Krautung partiell keinen Bewuchs auf. 

Die Sohlbreiten variieren zwischen 1 m – 1,90 m. Die Profiltiefen reichen von 1,20 m – 

2,00 m. Das Gefälle innerhalb des betrachteten Fließgewässerabschnittes ist sehr gering. 

Unterhalb der Sohlgleite bis zur Mündung wird auf einer Strecke von 1.300 m eine Höhendif-

ferenz von lediglich 0,2 m abgebaut. Dies entspricht einem mittleren Sohlgefälle von 

0,015 %. Die Fließgeschwindigkeit ist sehr gering. Laut Ergebnissen der Modellrechnung 

liegt sie innerhalb der Stationen 1+403 – 1+039 in einem Bereich von 0,6- 0,1 m/s. Zwischen 

den Stationen 1+039 – 0+200 beträgt sie 0,08 - 0,03 m/s. 

Der Zierower Bach weist abschnittsweise eine starke Verkrautung und Verschilfung auf. 

Oberhalb der Lindenstraße sind nur vereinzelt bachbegleitende Gehölzstrukturen vorhanden.  

  

 ©GeoBasis-DE/M-V<2014> 
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3.4.2 BAUWERKE 

Im betrachtenden Fließgewässerabschnitt des Zierower Bachs sind eine Sohlgleite am Be-

ginn des Untersuchungsgebietes sowie fünf Durchlässe vorhanden (vgl. Abb. 3-5). Alle Bau-

werke sind als ökologisch durchgängig ausgewiesen (LUNG 2015).  

 

 
Abbildung 3-5: Lage der Bauwerke innerhalb des Projektgebietes 

 

Tabelle 3.1 gibt einen zusammenfassenden Überblick über die im Projektgebiet vorhande-

nen Bauwerke mit ihren relevanten Eigenschaften. 

 

Tabelle 3-1: Übersicht über die vorhandenen Bauwerke im Plangebiet 
Bauwerksart IST-Station Bemerkung 

DL 1 

 

0+075 ►DN 1800, Stahl, 25 m lang  

►RS/E : -1,43 m NHN, RS/A: -1,30 m NHN 

►kreuzt befestigten Rad- und Fußweg (Vordeich) 

►DL weist nahezu Vollfüllung auf 

►Durchlasssohle liegt sehr tief  Durchlass abgesackt 

►hydraulische Leistungsfähigkeit nicht ausreichend 

►bis 1988 erfolgte die Querung über historisches Auslaufbauwerk 

►Boden lt. Baugrundgutachten (BUCHHEIM 2012): 

 bis -2,00 m NHN: Auffüllungen aus stark schluffigen Sanden 

 anschließend Anlandungen aus gering tonigen Schluffen und  

      feinsandigen Mittelsanden 

 

 ©GeoBasis-DE/M-V<2014> 
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Bauwerksart IST-Station Bemerkung 

DL 2 

 

0+720 ►DN 1000, Beton, Länge 15 m 

► RS/E : -1,07 m NHN, RS/A: -1,13 m NHN 

►kreuzt Lindenstraße 

►Durchlass weist Vollfüllung auf 

►Durchlasssohle liegt sehr tief  Durchlass abgesackt 

►Wasserspiegel ein- und auslaufseitig über Rohroberkante 

►hydraulische Leistungsfähigkeit nicht ausreichend 

►starke Schlammablagerung auf Durchlasssohle sowie im Ein- und Auslauf- 

   Bereich 

►Boden lt. Baugrundgutachten (BUCHHEIM 2012): 

 unterhalb Mutterbodenschicht Torfschichten mit einer Stärke von  

      bis zu 7,35 m vorhanden  

DL 3 

 

1+000 ►DN 1000, Beton,13 m lang 

►RS/E : -0,46 m NHN, RS/A: -0,69 m NHN 

►landwirtschaftliche Überfahrt 

►Sedimentablagerungen im Einlaufbereich 

►im Auslaufbereich stark ausgekolkt 

DL 4 

 

1+080 ►DN 1000, Beton, 21 m lang 

►RS/E : -0,30 m NHN, RS/A: -0,34 m NHN 

►landwirtschaftliche Überfahrt 

►im Auslaufbereich stark ausgekolkt 

DL 5 1+200 ►DN 800,Stahl, 8 m lang 

►RS/E : 0,32 m NHN, RS/A: 0,37 m NHN 

►landwirtschaftliche Überfahrt 

►im Auslaufbereich stark ausgekolkt 

Sohlgleite 1+401 ►aus Feldsteinen bestehend, 80 m lang 

►I= 2,3 % / Δh = 2,00 m 

► im Bereich der Abschlagleitung aufgeschütteter Damm vorhanden 

Es folgt eine Fotodokumentation zu den vorhandenen Bauwerken. 

  

Foto 1: Durchlass 1 Einlauf (biota, Februar 2015) Foto 2: Durchlass 2 Einlauf (biota, Februar 2015) 
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Foto 3: Durchlass 3 Einlauf (biota, Februar 2015) Foto 4: Durchlass 4 Einlauf (biota, Februar 2015) 

  

Foto 5: Durchlass 5 Einlauf (biota, Februar 2015) Foto 6: Sohlgleite (biota, Dezember 2014) 

 

3.4.3 EINFLUSS DES OSTSEEWASSERSTANDES 

Durch die Mündung in die Ostsee ist der Zierower Bach starken hydrodynamischen Einflüs-

sen wie Seegangsbelastung, Sedimentdynamik und Sturmflutwasserständen ausgesetzt. 

Bei mittleren Wasserständen der Ostsee reicht der Rückstaubereich des Ostseewassers bis 

Station 0+200.  

3.4.4 VERSANDUNG UND VERSCHLAMMUNG 

Der betrachtete Fließgewässerabschnitt stellt den Unterlauf des Zierower Baches dar. Wäh-

rend im Oberlauf überwiegend erosive Prozesse stattfinden, überwiegen im Unterlauf Sedi-

mentationsprozesse, so dass das Vorhandensein von Feinsedimenten eine natürliche Er-

scheinung ist. Zudem ist der Gewässerabschnitt im Bereich der Sohlgleite sehr gefällereich, 

so dass bedingt durch die hohen Fließgeschwindigkeiten, ein massiver Sedimenttransport 

nach unterhalb erfolgt. 

Zusätzlich kommt es durch anthropogene Einflüsse zu einer Verstärkung der Sedimentein-

träge in Form von Sand und Schlamm, die über das natürliche Maß hinausgehen. 

Abschnittsweise sind hohe Sedimentablagerungen auf der Gewässersohle unterschiedlicher 

Kornfraktionen vorhanden. Eine Grundräumung wird seitens des Wasser- und Bodenver-

bandes alle 2-3 Jahre (WBV 2015) vorgenommen. Die Größe der auf der Gewässersohle 

vorhandenen Kornfraktionen variiert abschnittsweise und hängt von der Fließgeschwindigkeit 

ab. Während zwischen den Stationen 1+403 und 1+039 überwiegend sandiges Substrat auf 
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der Gewässersohle vorhanden ist (vgl. Abb. 3-6), stellt im weiteren Verlauf schluffiges Mate-

rial den dominierenden Anteil der Sedimentauflagerungen dar (vgl. Abb. 3-7). Zwischen Sta-

tion 1+039 und 0+070 sind auf der Gewässersohle bis zu 80 cm mächtige Schlammauflage-

rungen vorhanden. 

 

  

Abbildung 3-6: Sandige Sedimentablagerungen 

zwischen Station 1+403 und 1+039 bei Fließge-

schwindigkeiten zwischen 0,6 – 0,1 m/s 

Abbildung 3-7: Schluffige Sedimentablagerungen 

zwischen Station 1+039 und 0+200 bei Fließge-

schwindigkeiten zwischen 0,08 – 0,03 m/s 

Im Ostseerückstau- beeinflussten Gewässerabschnitt Station 0+200 – 0+065 sind durch die 

hohe Sedimentdynamik neben schluffigen Beimengungen sandige Substrate, Mittelkies so-

wie Hartsubstrate wie Muscheln vorhanden (vgl. Abb. 3-8).  

 

 

 

Abbildung 3-8: Sedimenteinträge aus der Ostsee 

zwischen den Stationen 0+200 – 0+065 

 

 

Ermittlung von Quellen und Eintragspfaden der Sedimente aus dem Einzugsgebiet 

Zur Ermittlung der Sedimentquellen werden die für das Untersuchungsgebiet relevanten Ein-

zugsgebiete des Beckerwitzer Grabens sowie des Zierower Bachs hinsichtlich ihrer Nut-

zungstypen untersucht. Aus der Abbildung 3-9 geht hervor, dass die landwirtschaftliche Flä-

chennutzung innerhalb der Einzugsgebiete mit rund 78 % die dominierende Nutzungsart 

darstellt. Vereinzelt sind Ortslagen, Grünland sowie Waldflächen vorhanden.  
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Abbildung 3-9: Flächennutzung im Einzugsgebiet des Zierower Bachs und Beckerwitzer Grabens 

 

Demnach ergeben sich folgende Sedimenteintragsquellen und -pfade: 

 

Tabelle 3-2: Sedimenteintragsquellen und -pfade 

Ursache Eintragsquelle begünstigt durch 

Erosion 

(Wind-, Wassererosion) 
„Kerbtal" / „Zierower Schlucht" 

oberhalb Sohlgleite 

 instabile Böschungen 
 Hochwasserereignisse 
 fehlende Unterhaltungsmaßnahmen 

landwirtschaftlich genutzte Flächen 

 fehlende Ackerrandstreifen 
 falsche Bodenbewirtschaftung 
 Starkniederschläge 
 Wind 

Zierower Bach im Untersuchungsgebiet 

 steile Böschungen ohne Bewuchs 
 ► Abtragung der Hänge 
 Starkniederschläge 
 Wind 

Zuläufe 

entwässernde Einrichtungen aus  
Landwirtschaft- und Grünlandnutzung 

 desolate und verschlammte Rohrzuläu- 
     fe  
Hochwasserereignisse  
► Einspülung von in Gräben abgelagerten  
      Sedimenten in den Zierower Bach 

entwässernde Einrichtungen aus  
Ortschaften/ befestigten Flächen 

z.B. Gägelow, Zierow 

 Starkniederschläge 
 fehlende Sandfänge an Straßen, etc. … 

Sedimentdynamik 

Ostsee 

 Hochwasserereignisse  
►Sedimenttransport in den Zierower  
    Bach 
 tiefliegende Rohrsohle des Mündungs 
     durchlass DL 1 

Absterben und Zerlegen von 
Biomasse (organischer 
Schlamm) Zierower Bach 

 hohen Lichteinfall 
 hohe Temperaturen  
 Nährstoffreichtum 
 fehlende Beschattung 

 ©GeoBasis-DE/M-V<2014> 
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   mangeldes

Abflussverhalten

Sedimentab-

lagerungen

auf der Ge-

wässersohle geringe

Fließge-

schwindigkeit

Verkrautung/

Verschilfung
Ostseerück-

stau bis Sta-

tion 0+200

unzureichende

Beschattung

geringes

Sohlgefälle

ausgebautes

Gewässerprofil

3.4.5 ENTWÄSSERUNGSEINRICHTUNGEN UND EINLEITUNGEN 

Der Zierower Bach weist innerhalb des Plangebietes viele Zuläufe auf. Dabei handelt es sich 

um einmündende Gräben (teilweise über Verrohrungen) sowie einen Dränauslauf. Die Zuläu-

fe sind tabellarisch mit ihrer Lage sowie wichtigen Eigenschaften zusammengefasst: 

 

Tabelle 3-3: Entwässerungseinrichtungen und Einleitungen 

Station/ 

Graben 

Bemerkung Station/ 

Graben 

Bemerkung 

1+364 Dränzulauf links, DN 80, PVC 0+733 Grabenzulauf links 

1+134 Grabenzulauf links, DN 200 0+485 Grabenzulauf links 

1+072 Grabenzulauf rechts, DN 800? 0+423 Grabenzulauf rechts 

DN 300 

1+011 Grabenzulauf links, DN 300 Beton 0+210 Grabenzulauf rechts 

0+997 DN 400 Beton 0+175 Einmündung Beckerwitzer Graben links 

0+768 Grabenzulauf rechts 0+174 Einmündung Graben rechts 

 

Ein Teil der Rohrzuläufe ist stark verschlammt, so dass sie im Rahmen der Vermessung mit-

unter sehr schwer aufzufinden waren.  

Nach Aussage des Wasser- und Bodenverbandes „Wallensteingraben-Küste“ ist ein Rück-

stau innerhalb der Rohrleitungen vorhanden. Dies ist auf die Verschlammung und den deso-

laten Zustand der Rohrleitungen zurückzuführen. 

 

3.4.6 ABFLUSSVERHALTEN 

Die Sedimentablagerungen sowie der Rückstau des Ostseeküstenwassers bewirken eine 

gestörte Abflussdynamik des Zierower Baches. Die Abbildung 3-10 gibt einen zusammen-

fassenden Überblick über die Ursachen des mangelnden Abflussverhaltens. 

 

 

Abbildung 3-10: Ursachen des gestörten Abflussverhaltens 
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3.4.7 ZUSAMMENFASSUNG DES IST- ZUSTANDES 

Abschließend sind Eigenschaften des derzeitigen Zustandes des Zierower Baches zusam-

menfassend dargestellt: 

 

Tab 3-4: Zusammenfassung Ist- Zustand 

Böschungsneigung: 1:2, teilweise 1:1 

Lauflänge innerhalb Plangebiet 1406 m 

Sohlbreite: 1-1,90 m 

Profiltiefen: 1,20 – 2,00 m 

Mittlere Profilbreite BOK-BOK 7,5 m 

Mittleres Sohlgefälle: 0,015% 

Fließgeschwindigkeiten: Station 1+403 -1+039: 0,6 – 0,1 m/s 

Station 1+039 – 0+200: 0,08 -0,03 m/s 

Rückstaubereich Ostsee bei MW: Station 0+000 – 0+200  

Sedimentablagerungen auf Sohle: bis 80 cm 

3.5 SCHUTZGEBIETE 

Im Projektgebiet sind Schutzgebiete vorhanden (vgl. Abb. 3-11).  

 

 
Abbildung 3-11 : Schutzgebiete und gesetzlich geschützte Biotope innerhalb des Untersuchungsge-

bietes 

 

 ©GeoBasis-DE/M-V<2014> 

20 von 90 in Zusammenstellung



Ökologische Sanierung Zierower Bach                    Vorplanung 

Institut biota 2015  20 

Im Bereich nördlich der Lindenstraße durchfließt der Zierower Bach einen Teil des FFH- Ge-

bietes DE 1934-302 „Wismarbucht“ und des SPA- Gebietes DE 1934-401 „Wismarbucht und 

Salzhaff“. 

Die Umsetzung der Maßnahmen ist teilweise innerhalb des FFH- und des SPA- Gebietes 

vorgesehen. Die geplante Neugestaltung des Gewässerprofils (vgl. Kapitel 5.2.2 bzw. 5.2.3), 

das Anlegen von Sandfängen (vgl. Kap. 5.2.1) sowie der Umbau der Durchlässe an der Lin-

denstraße und im Mündungsbereich (vgl. Kapitel 5.2.1) stellen bauzeitlich einen linienhaften 

bzw. punktuellen Eingriff dar. Weitere Beeinträchtigungen ergeben sich durch bauzeitliche 

Zuwegungen und Umleitung des Wassers. Im Rahmen des Vorhabens ist eine FFH- und 

SPA- Vorprüfung erforderlich. 

Desweiteren befinden sich mehrere nach § 20 NatSchAG MV geschüzte Biotope im Plange-

biet. Ein flächenmäßig großes Biotop liegt im Bereich der vorgesehenen Neugestaltung des 

Gewässerprofils unterhalb der Lindenstraße. Dabei handelt es sich um das Küstenbiotop 

„Salzgrünland nördlich von Zierow“, welches ein ehemaliges Küstenüberflutungsmoor dar-

stellt. Durch die meliorativen Maßnahmen handelt es sich überwiegend um gestörtes Salz-

grünland auf Salzwiesentorf. Ein weiteres Küstenbiotop „Offenes Boddenwasser“ befindet 

sich im Mündungsbereich des Zierower Bachs.  

Darüber hinaus liegen zwei kleinere Gewässerbiotope (permanente Kleingewässer) im Plan-

gebiet. Dabei handelt es sich unter anderem um den Schlossteich in der Ortslage Zierow. 
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4 ÖKOLOGISCHE UND WASSERWIRTSCHAFTLICHE ANFORDERUN-

GEN 

4.1 ANFORDERUNGEN ENTSPRECHEND EUROPÄISCHER WASSERRAHMEN-

RICHTLINIE 

Der Zierower Bach ist ein nach der europäischen Wasserrahmenrichtlinie berichtspflichtiges 

Gewässer. Er ist im Plangebiet Teil des Wasserkörpers KGNW-1500. Für den Zierower Bach 

liegt ein Wasserkörper-Steckbrief vor. Die Zustandsbewertung für den Wasserkörper wurde 

in den Jahren 2011 und 2012 durchgeführt.  

Der Wasserkörper weist zahlreiche Defizite im Hinblick auf die Hydromorphologie auf. Die 

Parameter Wasserhaushalt, Durchgängigkeit und Morphologie der hydromorphologischen 

Qualitätskomponente werden mit der Güteklasse „nicht gut“ bewertet. Die Fließgewässer-

strukturgüte des Wasserkörpers wurde in Folge der Defizite oberhalb der Lindenstraße mit 

mäßig verändert und unterhalb der Lindenstraße mit deutlich verändert bewertet und damit in 

die Klasse 3 bzw. 4 eingeordnet.  

Der Zustand der biologischen Qualitätskomponente wird mit der Güteklasse unbefriedigend 

bewertet. 

Im Hinblick auf die physikalisch- chemische Qualitätskomponente werden die RANKON- 

Orientierungswerte des Sauerstoffes nicht eingehalten. Der chemische Zustand des Was-

serkörpers ist laut Bewertung aus dem Jahr 2011 gut. 

Im Ergebnis der Bestandsaufnahme wurde der ökologische Zustand des Zierower Bachs 

insgesamt als „unbefriedigend“ gemeldet. Bewirtschaftungsziel ist das Erreichen des guten 

ökologischen Zustands bis zum Jahr 2021. 

Zum Erreichen des guten ökologischen Zustandes wurden im Rahmen des Bewirtschaf-

tungsplans folgende Maßnahmen vorgeschlagen: 

 Umbau der Sohlrampe aus Feldsteinen mit anschließender Sohlgleite zu einer fisch-

durchgängigen Sohlgleite sowie Bau einer festen Überlaufschwelle ins Seitengerinne 

mit Verrohrung (M01) 

 Neuprofilierung des Bachabschnitts von der Mündung bis zum Waldrand sowie 

Umverlegung der Mündung des Beckerwitzer Grabens nach oberhalb der Straße 800 

m südlich der Mündung (M04) 

4.2 GEWÄSSERBEZOGENES LEITBILD 

Mit der Beschreibung des gewässertypbezogenen Leitbildes können sowohl der ökologische 

Zustand von Fließgewässern bestimmt, als auch ökologisch begründete Sanierungsziele auf 

einer regionalen, typgerechten Ebene beschrieben werden (MEHL&THIELE 1998, LUNG 

2005). Abweichungen von diesem Zustand sind als Degradationen aufzufassen. 

Im Rahmen der BVP wurde das gewässertypbezogene Leitbild der Fließgewässer bestimmt. 

Dem Zierower Bach sind im Untersuchungsgebiet zwei LAWA-Typen zugeordnet. 

Der Abschnitt zwischen den Stationen 1+415 – 0+170 wird durch den LAWA-Typ 14 „Sand-

geprägter Tiefenlandbach“ beschrieben. Dieser Gewässertyp kann durch folgende Kurzbe-

schreibung charakterisiert werden (vgl. Abb. 4-1 und 4-2):  
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LAWA- Typ 14 mit dem STI- Typ „Gefällearme Fließgewässer der gefällearmen 
Moränenbildungen“: 

 relativ hohe Durchflussdynamik und hohe Breiten- und Tiefenvarianz  

 Querprofil oft in Hoch- und Niedrigwassergerinne gegliedert  

 stark strömende Abschnitte sowie strömungsberuhigte Zonen  

 Diversität im Längsverlauf durch Strukturreichtum und wechselnde Sohlgefälleverhältnisse 

sehr hoch 

 wichtigste Sohlsubstrate sind Kiese und Steine sowie entsprechend den Untergrundverhält-

nissen sandig-lehmige Abschnitte (Kolk-Rausche-Abfolgen)  

 Totholz (Sturzbäume, Äste, Treibsel) als Besiedlungssubstrat  

 am Ufer häufig Abbrüche und Sedimentationszonen (Gleit- und Prallhänge im geschwunge-

nen bis stark geschwungenen Lauf)  

 Beschattung natürlicherweise fast vollständig gegeben  

 Gehölzbestand am Ufer meist Erlen und Eschen oder bestandsbildende Waldvegetation des 

Talraumes (Buchen- und Buchenmischwälder)  

 häufig Quellbereiche auf Talflanke vorhanden 

 

 

 

Abbildung 4-1: Naturnaher Abschnitt eines gefällerarmen Fließgewässers der Moränenbildungen 
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Abbildung 4-2: Schematischer Talraumquerschnitt für Fließgewässer der gefällearmen 

Moränenbildungen 

 

Weiterhin wird der Zierower Bach im Mündungsbereich (Station 0+170 – 0+000) dem LAWA-

Typ 23 Rückstau- bzw. brackwasserbeeinflusste Ostseezuflüsse zugeordnet. Die charakte-

ristischen Eigenschaften sind nachfolgend zu entnehmen: 

 

LAWA- Typ 23 Rückstau- und brackwasserbeeinflusste Ostseezuflüsse: 

 Charakterischer Typus der Unterläufe der großen (breiten) Talmoorflüsse, aber auch kleinerer 

Ostseezuflüsse  

 geprägt durch sehr niedriges Gefälle und natürlichen Rückstau 

 aufgrund holozäner Ostseeentwicklung und tiefen eiszeitlichen Abflussrinnen heute zum Teil 

weit in das Binnenland reichend  

 große amphibische Kontaktzone  

 natürlicherseits makrophyten-, heute oft planktondominierd 

 Gewässervegetation gut entwickelt, Ufervegetation stark ausgeprägt 

 Detritusreich 

 Makrozoobenthos besiedelt gesamten Fließgewässerquerschnitt, wobei Faunenspektrum 

zwischen Litoral (Uferzone) und Profundal (tiefere Bereiche) in Abhängigkeit von Gewässer-

tiefe und Substratbedingungen differiert  

 torfige Sohlsubstrate relativ gering besiedelt 

 bei Brackwassereinfluss Lebensformen des limnisch-marinen Übergangsbereiches              

 Strömungsbild: träge fließend, Strömung häufig nur schwer erkennbar 

 Sohlsubstrate: organische Sohlsubstrate wie Detritus, Torf/Mudden, aber auch sandige Sohl-

substrate mit organischen und schluffigen Beimengungen, teilweise Hartsubstrate durch Mu-

schelbänke, im Uferbereich Makrophyten, Wurzeln, Totholz  
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4.3 MIGRATIONSKORRIDORBREITE GEMÄß BLAUER RICHTLINIE 

Um eine eigendynamische Entwicklung des Fließgewässers zu ermöglichen, besteht typspe-

zifisch Raumbedarf, der in Form eines Entwicklungskorridors zur Verfügung stehen sollte. 

Die blaue Richtlinie (MUNLV NRW 2010) beschreibt ein Verfahren zur Ermittlung der Breite 

dieses Entwicklungs- bzw. Migrationskorridors auf Grundlage der potentiell natürlichen Ge-

rinnebreite sowie des Windungsgrades (vgl. Tab. 4-1). 

 

Tabelle 4-1: Migrationskorridorbreite nach blauer Richtlinie (MUNLV NRW 2010) 

Windungsgrad Laufkrümmung Verhältnis potentiell natürli-

cher Gerinnebreite zu ent-

wicklungskorridorbreite 

1,01 – 1,06 gestreckt 1:1,5 bis 1:2 

1,06 – 1,25 schwach gewunden 1:2 bis 1:3 

1,25 – 1,5 gewunden 1:3 bis 1:5 

1,5 - 2 Mäandrierend 1:5 bis 1:10 

> 2 stark mäandrierend >1:10 

 

Für den Zierower Bach ist im Untersuchungsgebiet ein potentiell natürlicher Windungsgrad 

von 1,25 bis 2 anzunehmen, d.h. eine gewundene bis mäandrierende Laufkrümmung. Aus 

der momentanen Ausbausohlbreite des Gewässers von etwa 1,50 m ergibt sich eine potenti-

ell natürliche Gerinnebreite von 4,5 m und damit eine Migrationskorridorbreite von insgesamt 

13,5 m bis 45 m. 

4.4 NATURSCHUTZRECHTLICHE ANFORDERUNGEN 

4.4.1 EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET 

Das Plangebiet ist Teil des Vogelschutzgebietes DE- 1934_401 „Wismarbucht und Salzhaff“ 

nach europäischer Vogelschutzlinie.  

Der Erhaltungszustand darf durch die Umsetzung der Maßnahmen nicht beeinträchtigt wer-

den. Zum Schutz der vorkommenden Brut-, Zug- und Rastvögel können Auflagen durch die 

zuständige Naturschutzbehörde erteilt werden. 

Laut Managementplan SPA „Wismar- Bucht und Salzhaff“ (2014) sind für das Erreichen des 

guten ökologischen Zustands folgende Maßnahmen im Plangebiet vorgesehen: 

 

 Anpflanzen von Schwarzerlen sowie Silberweiden linksseitig zwischen der Grünland-

decke am Ostrand des Erlenbruchwaldes westl. Zierow bis zum Waldrand südwestl. 

Zierow 

 Anpflanzen von Schwarzerlen sowie Silberweiden rechtsseitig zwischen Durchlass 

vor Ostseemündung westl. Zierow und dem vorhandenen Ufergehölzen am Waldrand 

südwestlich Zierow 

 Renaturierung der Niederung des Zierower Baches durch Wiederherstellung der küs-

tendynamischen Prozesse mit Salzeinbrüchen zwischen Durchlass vor Ostseemün-

dung und der Straße Zierow – Landstorf 
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4.4.2 FFH- GEBIET 

Das FFH- Gebiet „Wismarbucht“ überschneidet sich zu einem großen Teil mit dem SPA- 

Gebiet.  

In diesem Gebiet wurden 18 Lebensraumtypen gemeldet (davon zwei prioritär), wovon vier 

im Plangebiet vorhanden sind (vgl. Tab. 4-2).  

 

Tabelle 4-2: im Plangebiet vorhandene Lebensraumtypen 

Küstenlebensräume Marine Lebensräume 

1230 Atlantik-Felsküsten und Ostsee-Fels und 

Steil-Küsten mit Vegetation 

1160 Flache große Meeresarme und –buchten 

(Flachwasserzonen und Seegraswiesen 

2110 Primärdünen 1170 Riffe 

 

Der Bereich unterhalb der Lindenstraße stellt ein Habitat der Arten nach Anhang II dar. Dem 

Bereich oberhalb der Lindenstraße, welches kein Bestandteil des FFH- Gebietes ist, kommt 

eine Bedeutung für Wanderwege außerhalb des FFH- Gebietes für Fischotter (Lutra lutra) 

zu. Weiterhin ist innerhalb des Plangebiets ein Bruthabitat des Eisvogels (Alcedo atthis) vor-

handen. 

Im Winter dient der Mündungsbereich des Zierower Bachs als Schlaf- und Ruheplatz für die 

Weißwangengans (Brata leucopsis). Zudem sind Teilbereiche des Plangebietes eine wichti-

ge Nahrungsfläche für Schwäne und Gänse.  

Die FFH-Richtlinie sieht für die Niederung des Zierower Bachs folgende Entwicklungsmaß-

nahmen vor:  

 

 Neuentwicklung einer Lagune  

o Entwicklungsschwerpunkt für ungestörte Feucht- und Stillwasserbereiche als 

Brut und Rasthabitat für Vogelarten 

o Anstreben eines Salzwassereinflusses zur Entwicklung von lagunenartigen 

Gewässern  

o mögliche Beeinträchtigung der Gemeindestraße durch die Maßnahme ist vorab 

zu Prüfen. 

 Erhalt des Lebensraumes für den Fischotter: 

o Entwicklung des Wasserkörpers des Zierower Bachs  

o Rückbau der Stauklappe  

 

Die Entwicklungsmaßnahmen sollen im Rahmen der Bildung eines Kompensationsflächen-

pools der Gemeinde Zierow und durch bestehende Ersatzverpflichtungen realisiert werden. 

Diese Regelung wurde am 6. April 2005 mit der Gemeinde Zierow abgestimmt. Alternativ 

kommt eine Projektförderung durch die Naturschutzverwaltung in Frage (UMWELTMINIS-

TERIUM M-V 2006). 
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4.4.3 GESCHÜTZTE BIOTOPE 

Im Bereich des beplanten Gewässerabschnittes sind mehrere nach § 20 NatSchAG M-V 

geschützte Küsten-, Gewässer- und Gehölzbiotope vorhanden. Das Küstenbiotop „Salzwie-

sen, Röhrrichtbestände und Riede“ ist direkt von den vorgesehenen Maßnahmen betroffen. 

Das Biotop darf durch die Maßnahmen nicht zerstört oder beeinträchtigt werden. 

4.5 HYDROLOGISCH-HYDRAULISCHE VORGABEN 

4.5.1 EINZUGSGEBIETE 

Das maßgebliche Einzugsgebiet setzt sich aus den Teileinzugsgebieten des Beckerwitzer 

Grabens und des Zierower Baches zusammen. Die Teileinzugsgebiete nach DLM 25W 

(2014) sind in Tabelle 4-3 und Abbildung 4-3 dargestellt.  

 

Tabelle 4-3: Relevante Einzugsgebiete mit Gebietskennzahl und Größe nach DLM 25W 

GBK_LAWA Größe (m²) Größe (ha) Größe (km²) 

EZG Graben 1/1 (Beckerwitzer Graben) 

9633281000 4.415.258,7 441,5 4,4 

9633282000 5.020.951,9 502,1 5,0 

9633283000 5.081.145,7 508,1 5,1 

9633284000 1.872.090,9 187,2 1,9 

9633289000 4.918.460,9 491,8 4,9 

Summe 21.307.908,1 2.130,8 21,3 

EZG Graben 1 (Zierower Bach) 

9633210000 2.042.141,4 204,2 2,0 

9633220000 3.233.980,3 323,4 3,2 

9633230000 3.252.347,4 325,2 3,3 

9633240000 2.516.750,5 251,7 2,5 

9633250000 3.362.187,7 336,2 3,4 

9633260000 2.304.476,1 230,4 2,3 

9633270000 2.015.513,0 201,6 2,0 

9633290000 13.571,7 1,4 0,0 

Summe 18740967,9,5 1.874,1 18,7 

Gesamt 

Summe 40048876,0 4.004,9 40 
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Abbildung 4-3: Einzugsgebiete mit Gebietskennzahl 

 ©GeoBasis-DE/M-V<2014> 
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4.5.2 DURCHFLUSS 

Am untersuchten Gewässer existiert kein amtlicher Pegel. Zur Ermittlung planungsrelevanter 

Daten wird auf Abflussdaten aus Regionalisierungen zurückgegriffen. Die Werte sind in Ta-

belle 4-4 dargestellt.  

 

Tabelle 4-4: verwendete Durchflussdaten 

 MQ Sommer MQ HQ2 HQ25 HQ100 

Mittlerer Abfluss (m³/s) Scheitelabfluss (m³/s) 

Datenquelle 
Abflussspendenkarte MV 

(BIOTA 2012) 

Hochwasserregionalisierung nach Miegel 

und Haupt (MIEGEL, K. & HAUPT, R. 1998) 

Zierower Bach 

Graben 1) 
0,019 0,089 0,889 2,238 2,802 

Beckerwitzer 

Graben (Graben 

1/1) 

0,026 0,119 0,908 2,232 2,781 

Gesamt (EZG 

unten) 

0,045 

(Summe) 

0,208 

(Summe) 
1.793 4.19 5.145 

 

4.5.3 EINFLUSS DES OSTSEEWASSERSTANDES 

Der Zierower Bach ist durch den natürlichen Rückstau der Ostsee beeinflusst. Die folgende 

Tabelle 4-5 gibt einen Überblick über die kennzeichnenden Wasserstände für den Pegel 

Wismar-Baumhaus. Diese Werte dienen als Startwasserspiegel bei der hydraulischen Mo-

dellierung (vgl. Kap. 6.1). 

 

Tabelle 4-5: Wasserstände am Pegel Wismar-Baumhaus (PEGELONLINE 2015) 

Kennzeichnende 

Wasserstände 

[m] [m NHN] Beobachtungszeitraum 

MNW 3.87 -1.12 01.11.2000 - 31.10.2010 

MW 5.04 0.05 01.11.2000 - 31.10.2010 

MHW 6.42 1.43 01.11.2000 - 31.10.2010 

HW 6.98 1.99 21.02.2002 (01.11.2000 - 31.10.2010) 

NW 3.52 -1.47 09.01.2005 (01.11.2000 - 31.10.2010) 

 

Bei Normaldurchflüssen (MQ Sommer, MQ) haben die Ostseehochwasser (MHW und HW) 

auf den gesamten Zierower Bach bis zum Profil 1+325 Rückstaueinfluss. Bei einem HQ100 

ist der Wasserstand im Zierower Bach bei einem MHW in der Ostsee nur geringfügig größer 

als bei MW Ostsee. Hier liegt ein großer Unterschied in der Dauer des Überflutungsereignis-

ses im Binnenland. 

In Abbildung 4-4 sind die Überflutungsflächen im „Normal“-Szenario dargestellt. Es handelt 

sich um eine vereinfachte Darstellung. Bei HQ100 und HQ25 sind die Wasserflächen in der 

Niederung ausgespiegelt. Bei HQ2 ist eigentlich ein leichtes Wasserspiegelgefälle vorhan-

den (0,2 m auf der Flussstrecke bis zur Sohlgleite), dieses wurde vernachlässigt. 
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Abbildung 4-4: Darstellung der Überflutungsflächen bei Normalwasserstand in der Ostsee 

 ©GeoBasis-DE/M-V<2014> 

30 von 90 in Zusammenstellung



Ökologische Sanierung Zierower Bach                    Vorplanung 

Institut biota 2015  30 

5 MAßNAHMEN 

5.1 ALLGEMEINES 

Ziel der ökologischen Sanierung ist die Schaffung von ökologisch und hydromorphologisch 

günstigeren Bedingungen, die mit der Verbesserung des Abflussverhaltens einher gehen. 

Dazu sind sowohl am Gewässerlauf als auch an den Bauwerken Maßnahmen vorgesehen, 

die nachfolgend beschrieben werden. Es wird eine Minimal- (vgl. Kap. 5.2.1 und 5.2.3) und 

eine Maximalvariante (vgl. Kap. 5.2.1 und 5.2.2) vorgeschlagen, die abschließend in einem 

Variantenvergleich gegenübergestellt werden (vgl. Kap. 5.3). Die zeichnerische Darstellung 

der Maßnahmen erfolgt in den Lageplänen (vgl. Karte 2.1 und 2.2) sowie im Längsschnitt 

(vgl. Karte 3). 

5.2 MAßNAHMEN 

5.2.1 ALLGEMEINE MAßNAHMEN 

Beginnend wird auf die Maßnahmen eingegangen, die sowohl in der Minimal- als auch in der 

Maximalvariante vorgesehen sind.  

► ANLEGEN VON SANDFÄNGEN 

Um den massiven Sandtransport von den angelegten naturnahen Sohlstrukturen fernzuhal-

ten ist das Anlegen von mehreren Sandfängen vorgesehen. Die in einem Turnus von 

2 bis 3 Jahren durchgeführte Grundräumung (WBV 2015) stellt einen linienhaften Eingriff 

entlang des Gewässers dar. Durch das Anlegen von Sandfängen kann die Sedimentent-

nahme auf punktuelle Eingriffe beschränkt werden, wodurch langfristig auf die Grundräu-

mung des Gewässers verzichtet werden kann. Dies stellt die Basis für eine eigendynamische 

Entwicklung und die Ausbildung von Strukturen des Zierower Bachs dar. 

 ANLAGE EINES SANDFANGES AM WALD SÜDLICH VON ZIEROW 

Zum Abfangen der Sedimente aus dem oberen Teil des Einzugsgebietes, speziell aus dem 

Kerbtal, wird die Anlage eines natürlichen Sandfanges in Form einer Gewässervertiefung 

und – verbreiterung an Station 1+229 vorgeschlagen.  

Die Räumung des Sandfanges sollte aus ökologischen Aspekten wechselseitig erfolgen. 

Geht man von einer kleinst abzusetzenden Korngröße von 0,10 mm und einer wirksamen 

Beckentiefe von 1,00 m aus, ergibt sich gemäß LANGE/ LECHER (1993) eine Länge des 

Sandfangs von 30 m. Zur genauen Bemessung des Sandfanges sollte im Rahmen weiterer 

Planungsphasen eine Analyse der vorhandenen Korngrößen durchgeführt werden. 

 ANLAGE VON SANDFÄNGEN IN EINMÜNDENDE GRÄBEN 

Die im Niederungsbereich teilweise über Rohrleitungen einmündenden Gräben stellen eine 

wesentliche Eintragsquelle von Feinsedimenten dar (vgl. Kap. 3.4.4).  

Um den Sedimenteintrag zu reduzieren und ein wiederholtes Verschlammen der Rohrleitun-

gen zu vermeiden, sollte die Errichtung von Sandfängen oberhalb der Rohreinläufe vorgese-

hen werden. Die Anlage von Sandfängen ist jedoch nur sinnvoll, wenn eine regelmäßige 

Unterhaltung erfolgt. Zur Herstellung der Sandfänge werden die Gräben im Bereich der 

Rohreinläufe verbreitert und vertieft. Hierbei ist zu beachten, dass es sich bei den im Pro-
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jektgebiet in den Zierower Bach einmündenden Gräben teilweise um Binnengräben handelt, 

deren Unterhaltungspflicht derzeitig dem Eigentümer selbst obliegt.  

Für die genaue Bemessung der Sandfänge sollte der maßgebliche Korndurchmesser durch 

eine Beprobung der Sedimente erfasst werden. 

► SCHAFFUNG EINES AUSGEGLICHENEN GEFÄLLES 

In Abhängigkeit von den Zwangspunkten ein wird möglichst einheitliches Gefälle geschaffen, 

was ein ausgeglicheneres Abflussverhalten zur Folge hat (vgl. Tab. 5-1).  

 

Tabelle 5-1: Gefällewechsel Planzustand 

Von Bis Sohlgefälle I 

Station m NHN Station m NHN [%] 

1+322 0,52 1+128 0,25 0,14 % 

1+128 0,25 0+786 -0,43 0,19 % 

0+786 -0,43 0 -0,51 0,0053 % 

 

Zur Anpassung des Gefälles werden vorab die auf der Gewässersohle vorhandenen Sedi-

mentablagerungen aus dem Gerinne entnommen. Diese bilden teilweise Rückstaubereiche. 

Da sich die Durchlasssohlen der Durchlässe DL 1 und 2 tief im Gelände befinden, wird die 

Ausbildung der Plansohle bis zu 0,86 m über der vorhandenen Sohle erfolgen. In diesen 

Bereichen erfolgt der Einbau von Sohlmaterial. Die Darstellung der Sohllage im Ist- und 

Planzustand erfolgt im Längsschnitt (vgl. Karte 3). 

►MAßNAHMEN AN DEN DURCHLASSBAUWERKEN 

Die bestehenden Durchlassbauwerke werden durch neue Durchlässe ersetzt. Alle Ersatz-

neubauten werden an die neuen Sohlverhältnisse angepasst. Für alle Durchlässe ist eine 

maximale Spannweite von 1,99 m vorgesehen. Grundsätzlich sind verschiedene Durchlass-

typen denkbar (z.B. Wellstahlprofil und Rechteckdurchlass,..).  

 

 DL 1 Mündungsdurchlass und Durchlass DL 2 Lindenstraße 

Für die Durchlässe DL 1 und DL 2 wird ein Rechteckdurchlass als Erstazneubau 
vorgeschlagen. Beide Durchlassbauwerke liegen tief im Gelände, so dass die vorhandene 
Sohle zum Erreichen der Plansohlenhöhe um bis zu 0,84 m mit einem geeigneten 
Sohlsubstrat aufgefüllt werden muss. 
Dies hat zur Folge, dass der Straßendamm im Bereich des DL 1 zur Schaffung einer ausrei-

chenden Überdeckung um etwa 0,45 m erhöht werden muss. Zum problemlosen Überfahren 

des Durchlassbauwerkes ist eine Anrampung im Verhältnis 1:12 erforderlich. Dabei ist ein 

ca. 15 m langer Straßenabschnitt der Lindenstraße betroffen. Im Mündungsbereich ist eine 

ausreichende Überdeckung vorhanden. 

 DL 3, DL 4 UND DL 5 LANDWIRTSCHAFTLICHE ÜBERFAHRTEN 

Für die Durchlässe DL 3,4 und 5 wird ein Ersatzneubau in Form eines Wellstahlprofils vorge-

schlagen. Um eine ausreichende Überdeckung der Durchlässe von 0,60 m herzustellen, 

muss das Gelände im Bereich der Durchlassüberfahrten erhöht werden. Damit die Durch-

lassbauwerke problemlos von landwirtschaftlichen Fahrzeugen gequert werden können, wird 

die Überdeckung im Verhältnis 1:12 angeramt. 
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► HERSTELLEN DER ÖKOLOGISCHEN DURCHGÄNGIGKEIT IM BEREICH DER SOHLGLEITE 

Die an Station 1+401 vorhandene, 80 m lange Sohlgleite ist für schwimmschwache Fische 

nicht durchgängig. Zum Abbau des Gefälles ist gemäß DWA-Merkblatt „Fischaufstiegsanla-

gen und fischpassierbare Bauwerke“ die Errichtung einer Fischaufstiegsanlage erforderlich. 

Zum Abbau des vorhandenen Höhenunterschiedes von 2,00 m würde sich z.B. ein Rauhge-

rinne-Beckenpass in naturnaher Bauweise anbieten. 

Der Aufbau des Beckenpasses wird entsprechend den Anforderungen an beckenartige 

Fischaufstiegsanlagen konzipiert (DWA 2010, vgl. Kap. 4.3). Das Funktionsprinzip des Be-

ckenpasses beruht auf dem Auflösen der bestehenden Wasserspiegeldifferenz in viele kei-

ne, für Fische passierbare Höhensprünge. Die Becken bilden dabei Ruhezonen mit relativ 

geringen Fließgeschwindigkeiten. Kritische Fließgeschwindigkeiten treten nur an den Trenn-

strukturen auf, deren Streckenlänge minimiert wird.  

 

Abbildung 5.1: Prinzipschema Beckenpass mit aufgelösten Steinriegeln (Draufsicht) 

 

Abbildung 5.2: Pinzipschema Beckenpass mit aufgelösten Steinriegeln (Längsschnitt) 
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Zur Dimensionierung der Fischaufstiegsanlage sind hydrologische Untersuchungen notwen-

dig, welche die Wasseraufteilung zwischen Zierower Bach und Abschlag Schlossteich defi-

nieren. 

► UFERBEPFLANZUNG 

Die initiale Bepflanzung des Ufers ist Bestandteil der ökologischen Gewässergestaltung. 

Ufergehölze sind ein leitbildgerechtes Element der amphibischen/ terrestrischen 

Gewässerbioszönosen und erfüllen wichtige ökologische Funktionen: 

 überspülte Wurzelsysteme, Totholz oder Falllaub sind wichtige Klein- und/ oder Nah-

rungshabitate, insbesondere für Fische und Makrozoobenthos 

 die Beschattung von Gewässerabschnitten hat Auswirkungen auf das Mikroklima, die 

Entwicklungsintensität der Gewässervegetation und gewässerphysikalisch/ chemi-

sche Parameter (Temperaturregime, Sauerstoffsättigung, etc.) 

Die zunehmende Beschattung durch Gehölze wird infolge der eingeschränkten 

Makrophyteneinwirkung eine Verringerung der Unterhaltungsintensität zur Folge haben. Als 

Raum für die Bepflanzungen steht der ausgewiesene Entwicklungskorridor inklusive der Bö-

schungen zur Verfügung. Auf der Böschung erfolgt die Bepflanzung bevorzugt oberhalb der 

Mittelwasserlinie. Bei der Anpflanzung muss auf die typenspezifische Artenzusammenset-

zung und ein möglichst differenziertes Spektrum an Gehölzen geachtet werden. 

Eine detaillierte Pflanzplanung erfolgt im Zuge der weiteren Planung. Zum Freihalten des 

Unterhaltungsweges für den WBV erfolgt die Bepflanzung einseitig. 

► EINBAU VON STRUKTURELEMENTEN  

Zur Erhöhung der Strukturvielfalt sowie zur Schaffung von Habitaten für Gewässerorganis-

men wird der punktuelle Einbau von Strukturelementen in Form von Wurzelstubben und 

Stammstücken nördlich der Lindenstraße (Station 0+718 – 0+097) empfohlen.  

Aufgrund der geringen Fließgeschwindigkeiten unterstützt der Einbau von Strukturelementen 

die Eigenentwicklung des Gewässers nur sehr begrenzt. 

► ANLEGEN EINES GEWÄSSERKORRIDORS 

Der Ausweisung eines Entwicklungskorridors kommt eine hohe Bedeutung zu. Er übernimmt 

mehrere ökologische sowie wasserwirtschaftliche Funktionen. Dies sind u.a.  

 die Schaffung von Raum für eigendynamische Gewässerentwicklung, 

 die Beschattung des Gewässers durch Bepflanzung und dadurch Reduzierung des 

Krautaufwuchses sowie 

 das Bereitstellen eines Migrationskorridors. 

Für die Minimal- und Maximalvariante sind verschiedene Korridorbreiten vorgesehen (vgl. 

Kap. 5.5.2 und 5.5.3). 

► ERNEUERUNG DER ROHRZULÄUFE 

Es wird vorgeschlagen, dass die teils verschlammten und/ oder desolaten Rohrzuläufe 

grundgeräumt bzw. erneuert werden. Dafür muss der Zustand der Rohrzuläufe im Rahmen 

der weiteren Planung im einzelnen überprüft werden. 
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5.2.2 WEITERE MAßNAHMEN FÜR MAXIMALVARIANTE 

Mit der Umsetzung der Maximalvariante kann ein weitestgehend dem ökologischen Leitbild 

entsprechendes Gewässer hergestellt werden. Dafür werden ergänzend zu den in Kapitel 

5.2.1 erläuterten Maßnahmen folgende weitere Maßnahmen vorgeschlagen: 

► SCHAFFUNG EINES GEGLIEDERTEN QUERPROFILS:  

Für den betrachteten Gewässerabschnitt ist eine Neuprofilierung vorgesehen. Für die variie-

renden Durchflüsse wird ein gegliedertes Abflussprofil geschaffen, wodurch eine Verbesse-

rung des Abflussverhaltens erzielt wird. 

Vom Ende der Sohlgleite (Station 1+325) bis zum Beginn des an den Zierower Bach gren-

zenden Waldes unterhalb der Lindenstraße (Station 0+491) erfolgt die Ausbildung einer 

Niedrig- und Mittelwasserrinne mit einer beidseitig angrenzenden Berme auf Höhe des Mit-

telwasserspiegels (vgl. Abb. 5-3).  

 
Abbildung 5-3: Prinzipskizze Querprofil Neuprofilierung zwischen Station 1+322 – 0+480 

 

Im Bereich des angrenzenden Waldes (Station 0+480-0+170) ist die einseitige Fortsetzung 

der Mittelwasserberme sowie die Ausbildung einer Niedrig- und Mittelwasserrinne vorgese-

hen (vgl. Abb. 5-4). 

 
Abbildung 5-4: Prinzipskizze Neuprofilierung zwischen Station 0+480- 0+170 

 

Unterhalb des Beckerwitzer Grabens bleibt das Profil unverändert. 

Das vorgeschlagene Gewässerprofil wurde im Rahmen hydraulischer Modellierungen di-

mensioniert (vgl. auch Kap. 6.1).  

 

Das Plan- Profil erhält folgende Geometrie: 

 

 Niedrigwasserrinne als Dreiecksprofil ausgebildet mit BÖ 1:3, Tiefe 0,4 m 

 Beidseitige Berme zwischen Station 1+322 – 0+480 (Planprofil 1), Breite 1 m 

 Einseitige Berme zwischen Station 0+480- 0+170 (Planprofil 2), Breite 1 m 

 Mittlere Profilbreite BOK-BOK 12 m 

 

MQ- Sommer
MQ

HQ 2

HQ 100

1:31:3

1:31:3

Ist- Profil

Plan- Profil

MQ- SommerMQ

HQ 2

HQ 100

1:3
1:3

1:3

Ist- Profil

Plan- Profil
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Das Anlegen eines gegliederten Querprofils führt zu einer zonalen Erhöhung der Fließge-

schwindigkeit. Durch die Neuprofilierung erhöht sich die Fließgeschwindigkeit innerhalb des 

nicht durch den Ostseerücksatu beeinflussten Bereichs um einen rechnerischen Wert von 

0,03 m/s. Insbesondere bei niedrigen Durchflüssen werden in der Niedrigwasserrinne höhere 

Fließgeschwindigkeiten als im Ist- Zustand erreicht. Sedimentablagerungen finden vorrangig 

auf den Bermen statt. Weiterhin werden durch die Breiten- und Tiefenvarianz günstigere öko-

logische Bedingungen geschaffen. Die Berme dient zur Ausbildung einer amphibischen Zone 

und stellt die Verzahnung zwischen dem Gewässer und dem Niederungsbereich dar. 

►SCHAFFUNG VON LAUFAUSLENKUNGEN: 

Oberhalb der Lindenstraße ist zwischen der Sohlgleite und bis zum rechtsseitig einmünden-

den Graben 35 m oberhalb des Straßendurchlasses DL 2 (Station 1+322 -0+768) eine Lauf-

verlängerung um 10 % vorgesehen. Dies entspricht einer Verlängerung des derzeitigen Lau-

fens von ca. 88 m. Der neutrassierte Gewässerabschnitt wird mit einem schwingenden Win-

dungsgrad ausgebildet (vgl. Plan-Nr. 2.1). Die daraus resultierende Verringerung des Längs-

gefälles führt dabei nur zu einer minimalen Verringerung der Fließgeschwindigkeit und kann 

vernachlässigt werden (vgl. Kapitel 5.1 sowie Anhang 1.1 und 1.3).  

Die Laufauslenkungen bewirken eine Diversifizierung der Fließgeschwindigkeiten. Durch die 

variablen Strömungsverhältnisse kommt es zu kleiräumig wechselndem Auf- und Abtrag. Die 

Auslenkungen wirken zudem als natürlicher Sandfang. Die Sedimente lagern sich vor allem 

bei Hochwasserereignissen am strömungsberuhigten Gleithang auf der Mittelwasserberme 

ab. 

Ein natürlich geschwungener Lauf ist entscheidend für die Funktionalität des Ökosystems 

Fließgewässer.  

►AUSWEISUNG EINES 20 M BREITEN ENTWICKLUNGSKORRIDORS 

Für die Maximalvariante ist das Anlegen eines beidseitigen Entwicklungskorridors von je-

weils 20 m vorgesehen. Die Lage des Korridors orientiert sich am derzeitigen Gewässerlauf. 

Die Bepflanzung sollte im Bereich der Laufauslenkungen (Station 1+322 – 0+770) schwer-

punktmäßig auf der Südseite stattfinden, um einen Beschattungseffekt auf das Gewässer zu 

erzielen. 

5.2.3 WEITERE MAßNAHMEN FÜR DIE MINIMALVARIANTE 

Als Variante mit minimiertem Aufwand, jedoch auch ökologisch und morphologisch geringe-

rem Wert werden ergänzend zu den in Kapitel 5.2.1 beschriebenen Maßnahmen folgende 

weitere Maßnahmen vorgeschlagen: 

► PUNKTUELLE BÖSCHUNGSABFLACHUNGEN 

Zur naturnahen Gestaltung des Gewässerlaufes sind für rund 20 % des betrachteten Ge-

wässerabschnittes punktuelle Böschungsabflachungen zwischen den Stationen 1+180 – 

0+200 vorgesehen. Dabei werden die Böschungen wechelseitig auf einer Strecke von jeweils 

10 m abgeflacht. Der mittlere Abstand zwischen den einzelnen punktuellen Abflächungen 

beträgt rund 20 m. Dadurch werden flache Zonen geschaffen, welche einen Verbund zwi-

schen Niederung und Gewässer schaffen. Die Böschungsabflachungen führen zur einer 

Verbesserung der gewässermorhologischen Struktur. Den starken Sedimentakkumulationen 

auf der Gewässersohle kann durch punktuelle Böschungsabflachungen nicht entgegenge-

wirkt werden.  
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Abbildung 5-5: Prinzipskizze Querprofil Böschungsabflachungen 

► AUSWEISUNG EINES 10 M BREITEN ENTWICKLUNGSKORRIDORS 

Für diese Variante wird ein beidseitiger Entwicklungskorridor von jeweils 10 m vorgeschla-

gen. 

5.2.4 MAßNAHMEN IM EZG 

Zur Formulierung von wirksamen Maßnahmen, die eine Reduzierung der anthropogen verur-

sachten Sedimenteinträge in den Zierower Bach zur Folge haben, ist es wichtig, das Ein-

zugsgebiet in seiner Gesamtheit zu betrachten. Der Rückhalt der Sedimente an ihrem Ent-

stehungsort selbst stellt die nachhaltigste Maßnahme zur Verbesserung der Situation dar. 

Dazu zählt vor allem ein lokaler Sedimentrückhalt am Gewässer umgesetzt durch angepass-

te Bodenbewirtschaftung und durchgehende Bodenbedeckung sowie das Anlegen von Ufer-

randstreifen. 

5.2.5 PRÜFUNG WEITERER MAßNAHMEN ZUR ERHÖHUNG DES DURCHFLUSSES  

Im Rahmen der vorliegenden Planung wurde geprüft, ob der Durchfluss des Zierower Bachs 

durch das Stillegen der Abschlagleitung zwischen Sohlgleite und Schlossteich bzw. durch 

das Umverlegen des Beckerwitzer Grabens erhöht werden kann und wie sich eine Erhöhung 

des Durchflusses auf die Fließgeschwindigkeit und damit auf das Abflussverhalten auswirkt. 

► ANSCHLUSS DES BECKERWITZER GRABENS SÜDL. DER LINDENSTRAßE 

Die Prüfung der im Rahmen des Bewirtschaftungsplans (vgl. Kap. 4.1) vorgeschlagenen 

Maßnahme zur Umverlegung des Beckerwitzer Grabens oberhalb der Lindenstraße an Stati-

on 0+850 hat gezeigt, dass dies lediglich zu einer geringfügigen Erhöhung der Fließge-

schwindigkeit auf einer Fließstrecke von rund 250 m führen würde. Der Umschluss hätte eine 

mittlere  Erhöhung der Fließgeschwindigkeiten um rechnerisch 0,074 m/s zwischen den Sta-

tionen 0+564 und 0+315 zur Folge. Im rückstaubeeinflussten Bereich hätte die Umverlegung 

keine Wirkung. Die Auswertung der Vermessungsdaten hat gezeigt, dass das vorhandene 

Gelände im Bereich der vorgesehenen Trasse ansteigt. Die Herstellung eines neuen Gra-

bens wäre demzufolge mit einer großen Menge an Bodenaushub und hohen Kosten verbun-

den. Aufgrund des unverhältnismäßig erscheinenden Aufwands ist von der Umverlegung 

abzuraten.  

► STILLLEGEN DER ABSCHLAGSLEITUNG ZUM SCHLOSSTEICH 

Zur Erhöhung des Durchflusses wurde die Stilllegung des Wasserabschlages am Beginn der 

Sohlgleite zum Schlossteich geprüft. Die Einstellung des Wasserabschlages ist jedoch nicht 

zu empfehlen, da dies eine Verlandung des Teiches begünstigen würde. Zudem hätte die 

WSP Ist

Grün-

land

Grün-

land

Entwicklungskorridor Entwicklungskorridor /

Unterhaltungsweg

Gewässerprofil Zierower Bach

37 von 90 in Zusammenstellung



Ökologische Sanierung Zierower Bach                    Vorplanung 

Institut biota 2015  37 

Stilllegung des Wasserabschlages zur Folge, dass der Wasserspiegel im Teich absinkt und 

die Wasserqualität abnimmt (vgl. Kap. 6.2).  

5.3 VARIANTENVERGLEICH 

Tabelle 5-2 zeigt einen Vergleich der 2 vorgestellten Varianten anhand ausgewählter Kriteri-

en, die sowohl ökologisch als auch wirtschaftliche Aspekte beinhalten. 

Tabelle 5-2: Variantenvergleich 

 Minmialvariante Maximalvariante 

Erreichen der Ziele der WRRL (gutes ökologisches Potential) unwahrscheinlich wahrscheinlich 

Schaffung naturnaher Ufer- und Gewässerstrukturen eingeschränkt vollständig 

Wiederherstellung gewässertypischer Fließverhälnisse eingeschränkt vollständig 

Flächenbedarf (zusätzlich zum aktuellen Gewässerlauf) mittel hoch 

Nutzungseinschränkung (in Folge Wasserstandsveränderungen) keine keine 

Baukosten mittel mittel 

Sonstige Kosten (Flächenerwerb, etc.) mittel hoch 

Reduzierung der Sedimenteinträge mittel hoch 

 

Der Vergleich zeigt, dass die gesetzten Ziele nur mit der Maximalvariante vollständig erreicht 

werden können. 
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6 HYDRAULISCHE BERECHNUNGEN 

6.1 HYDRAULISCHE BERECHNUNGEN MIT HEC-RAS ZUR NEUPROFILIE-

RUNG DES ZIEROWER BACHES 

Für den Zierower Bach wird eine hydraulische Modellierung mittels HEC-RAS Version 4.1 

vorgenommen (HEC 2010). Das Programm wird vom Institut of Hydrologic Engineering Cen-

ter des US Army Corps fortlaufend entwickelt. Es ermöglicht eine 1-D-Wasserspiegel-

lagenberechnung naturnaher Gerinne auf Grundlage der Fließformel nach MANNING-

STRICKLER:  

 

 

 

 

Mit HEC-RAS können stationäre sowie instationäre Strömungsverhältnisse modelliert wer-

den. Die vorliegende Modellierung erfolgt als stationäre Berechnung. 

 

6.1.1 MODELLIERUNG DES IST- ZUSTANDES 

Zur Modellierung der Planprofile muss vorab ein hydraulisches Modell des Ist- Zustandes 

vom betrachteten Fließgewässerabschnitt gebildet werden.  

6.1.1.1 RANDBEDINGUNGEN UND EINGANGSDATEN 

Im Folgenden sind die Randbedingungen und Eingangsdaten der Berechnung dargestellt. 

 

►QUERPROFILE 

Die Geometrien der Querprofile werden aus den Daten der Vermessung ermittelt. Um die 

Vorlandbereiche, die nur teilweise vermessen wurden, ebenfalls abzubilden, wird das DGM5 

zu Hilfe genommen. Insgesamt werden für das Modell 27 Querprofile zur Berechung ver-

wendet. 

►OSTSEEWASSERSTÄNDE 

Die Einflüsse des Ostseewasserstandes auf den Zierower Bach (vgl. Kap.4.5.3) wurden bei 

der hydraulischen Modellierung berücksichtigt. 

►RAUHEITEN 

Die Rauheit wird bei der Anwendung des Fließgesetzes von MANNING-STRICKLER durch 

den STRICKLER-Beiwert (Geschwindigkeitsbeiwert kSt) repräsentiert. Je höher der Wert ist, 

umso „glatter“ ist das Gerinne. Bei der hydraulischen Berechnung muss zwischen einem 

unverkrauteten (geringer Bewuchs) und einem verkrauteten Zustand (starker Bewuchs) des 

Gewässers unterschieden werden. 

Mit unverkrautetem Zustand werden Gewässerverhältnisse gekennzeichnet, in denen nur ein 

geringer, hydraulisch unwesentlicher, Pflanzenaufwuchs zu verzeichnen ist. Diese Situation 
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tritt vor allem im Winterhalbjahr und kurz nach Durchführung von Gewässerunterhaltungs-

maßnahmen auf. Beim verkrauteten Zustand hingegen ist das Abflussprofil zu großen Teilen 

durch Wasserpflanzen eingeschränkt. Der effektive Abflussquerschnitt ist dadurch erheblich 

verkleinert, was zu Stauerscheinungen und folglich Wasserspiegelanstieg führt.  

In SCHNEIDER (2007) wurden hierzu umfangreiche Durchfluss- und Wasserstandsmessungen 

zur Erfassung der Verkrautungswirkung an einem typischen Tieflandgewässer durchgeführt. 

Es zeigt sich, dass in kleineren, langsam strömenden und unbeschatteten Gewässern auf 

Grund von Verkrautung mit Geschwindigkeitsbeiwerten von 6 bis 15 m1/3/s bei Mittelwasser-

verhältnissen zu rechnen ist. Sommerliche Rauheitswerte für „frisch“ unterhaltene Gewässer 

liegen im Bereich von 15 bis 20 m1/3/s. Bei völligem Fehlen von Krautwuchs im Winter konn-

ten sogar Werte von 25 bis 30 m1/3/s bestimmt werden. Bei Hochwasserdurchflüssen (HQ) 

reduziert sich der Einfluss der Verkrautung und der Gerinnewandung aufgrund der sich le-

genden Schwimmblattpflanzen und des zunehmend durchströmten Profilquerschnittes. Aus 

eigenen Messungen liegen Erfahrungswerte für Hochwasserdurchflüsse an Tieflandbächen 

vor. Diese liegen bei starkem Bewuchs in einem Bereich von 10 bis 20 m1/3/s und in unterhal-

tenen Gerinnen zwischen 15 und 30 m1/3/s. In diesem Modell wird mit einem nach dem 

Durchfluss veränderlichen Stricklerbeiwert gerechnet. Je größer der Durchfluss, desto gerin-

ger ist auch die Rauheit. Die Rauheiten bewegen sich im Gerinne zwischen 8 und 27 m1/3/s. 

Die genauen Werte sind den Ergebnistabellen zu entnehmen. 

6.1.2 MODELLIERUNG DES PLANZUSTANDES 

Zur Erstellung des hydraulischen Modells vom Planzustand wird das hydraulische Modell 

des Ist- Zustandes mit der Software HEC-RAS weiterverarbeitet. 

6.1.2.1 RANDBEDINGUNGEN 

► NEUE PROFILE 

Die Geometrien der Planprofile sind für die einzelnen Gewässerabschnitte aus der folgenden 

Tabelle 6-1 zu entnehmen. 

Tabelle 6-1: Plan- Gewässerprofile 

Von Station Bis Station Profil Gefälle Rauheit 

1+403 1+375 unverändert - - 

1+325 1+039 Mittelwasserrinne: Dreieck, 

Böschung 1:3, Tiefe 0,4 m 

Vorländer beidseitig 1 m, 

Böschung 1:3 

Höhe oben 0,52 m NHN Variabel, 

siehe Anhang 

1 
Höhe unten 0,07 m NHN 

Länge: 286 m 

Gefälle 0,16 % 

0+985 0+491 Mittelwasserrinne: Dreieck, 

Böschung 1:3, Tiefe 0,8 m 

Vorländer beidseitig 1 m, 

Böschung 1:3 

Höhe oben -0,03 Variabel, 

siehe Anhang 

1 
Höhe unten -0,49 

Länge 494 m 

Gefälle 0,09 % 

0+443 0+169 Einseitige Fortführung des 

Profils von 0+985 bis 0+491 

Höhe oben -0,49 Variabel, 

siehe Anhang 

1 
Höhe unten -0,51 

Länge 274 m 

Gefälle 0,01 % 

0+169 0 unverändert - - 
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► SOHLHÖHE OSTSEE 

Es wird davon ausgegangen, dass im Bereich der Ostsee eine Sohlhöhe von -0,6 m erreicht 
werden kann. Regelmäßige Unterhaltungsmaßnahmen sind dazu evtl. vorzunehmen. 

►NEUBAU DURCHLÄSSE 

Die im Plangebiet vorhandenen Durchlässe werden durch die in der Tabelle 6-2 angegebe-

nen Durchlässe ersetzt.  

Tabelle 6-2: Neubau Durchlässe 

Bauwerk IST-

Station 

Dimension, Material, Bemerkung Neu-

er Durchlass 

Sohlhöhe 

Einlauf (m 

NHN) 

Sohlhöhe 

Auslauf (m 

NHN) 

DL 1 (Damm) 0+075 Rechteckprofil, Länge 25 m, Breite 

1,99 m 

-0,51 (mit 

Sohlsubstrat) 

-0,51 (mit 

Sohlsubstrat) 

DL 2 (Lindenstraße) 0+720 Rechteckprofil, Länge 15 m, Breite 

1,99 m 

-0,47 (mit 

Sohlsubstrat) 

-0,47 (mit 

Sohlsubstrat) 

DL 3 (lw Überfahrt) 1+000 Wellstahlprofil; 1,6 m Höhe mit 0,3 cm 

Sohlsubstrat; 1,94 m Breite, Länge 13 m 

0,01 -0,01 

DL 4 (lw Überfahrt) 1+080 Wellstahlprofil; 1,6 m Höhe mit 0,3 cm 

Sohlsubstrat; 1,94 m Breite, Länge 21 m  

0,17 0,13 

DL 5 (lw Überfahrt) 1+200 Wellstahlprofil; 1,6 m Höhe mit 0,3 cm 

Sohlsubstrat; 1,94 m Breite, Länge 8 m 

0,06 0,04 

 

6.1.2.2 VARIANTEN 

Es werden vier Varianten gerechnet, welche sich in der Gewässerlänge unterscheiden. In 

Variante 1 bleibt die ursprüngliche Lauflänge erhalten d.h. auch das Gesamtgefälle bleibt 

unverändert. In Variante 2 wird der Lauf zwischen Station 0+737 und 1+325 um 10 % ver-

längert, um die Ausschwenkung des Baches zu simulieren, das Gefälle wird somit verringert. 

In Variante 3 wird zusätzlich zu den für Variante 1 geltenden Veränderungen der 

Beckerwitzer Graben weiter oberhalb, an Station 0+546, in das Gewässer geleitet. Variante 4 

ist Variante 2 mit veränderter Einmündung des Beckerwitzer Grabens bei Station 0+546. 

Für alle Varianten wird in der Ostsee der Normalwasserstand angesetzt, da das Auftreffen 

zweier extremer Ereignisse als höchst unwahrscheinlich gesehen wird. Bei Normalabflüssen 

dominiert die Ostsee den Wasserstand im Gelände. 

6.1.2.3 ERGEBNISSE 

Die genauen Ergebnisse der Berechnungen können den Ergebnistabellen entnommen wer-

den (vgl. Anhang I). 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass der Unterwasserstand durch die Ostsee do-

minant ist. Auch eine starke Profilverengung bewirkt keine Erhöhung der Durchschnittsge-

schwindigkeiten, diese sind in allen Varianten sehr gering, sodass ein Sedimenttransport 

nicht möglich ist und Maßnahmen formuliert werden, die eine Reduzierung der Sedimentein-

träge in den Zierower Bach bewirken.  
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6.2 SCHLOSSTEICH 

Im Rahmen dieser Planung soll geprüft werden, ob die Wasserzufuhr für den Schlossteich 

aus dem Zierower Bach noch notwendig ist.  

6.2.1 DERZEITIGER ZUSTAND 

Momentan wird die Wasserzufuhr zum Schlossteich über eine Rohrleitung aus dem Zierower 

Bach, welche am südwestlichen Ende in den Schlossteich einmündet, sichergestellt (vgl. 

Abb. 6-2). Eine weitere Einleitung erfolgt am östlichen Teichufer. Hierbei handelt es sich um 

eine DN300er Leitung, welche vermutlich einen Teil der Ortschaft entwässert. Unterlagen zur 

Regenentwässerung liegen nicht vor. Am südwestlichen Teichufer befindet sich der Überlauf 

aus dem Schlossteich (vgl. Abb.6-4), über eine definierte Schwelle gelangt das Wasser in ein 

Rohr der Dimension DN500. 

 

  

Abbildung 6-1: Einlauf in die Rohrleitung zum 

Schlossteich  

Abbildung 6-2: Zulauf DN200 aus dem Zierower 

Bach 

  

Abbildung6-3: Zulauf DN300 aus dem Sied-

lungsgebiet 

Abbildung6-4: Ablauf aus dem Schlossteich 

DN500 
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Abbildung 6-5: Zu- und Ablaufleitungen des Schlossteiches 

6.2.2 ERMITTLUNG WASSERBILANZ 

Um festzustellen, ob die Zuleitung aus dem Zierower Bach eingestellt werden kann, wird 

zunächst eine Wasserbilanz ermittelt. Folgende Größen, dargestellt in Tabelle 6-3, werden 

dafür berechnet: 

 ©GeoBasis-DE/M-V<2014> 
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Tabelle 6-3: Größen zur Ermittlung der Wasserbilanz 

Größe Berechnung und Wert 

Zulauf aus Zierower 

Bach 

Am 16.02.15 erfolgte am Zulauf aus dem Zierower Bach eine Geschwin-

digkeitsmessung mit dem induktiven Strömungsmessgerät FLO-MATE 

2000 der Firma Marsh-McBirney, Inc.. Diese ergab eine Strömungsge-

schwindigkeit von 1,0 m/s. Die Wasserhöhe im DN200er Rohr lag bei 

0,1 m. Daraus ergibt sich ein Zulauf von 15,7 l/s, was (vereinfacht unter der 

Annahme, dass der Zulauf konstant ist, am Messtag herrschten mittlere 

Abflussbedingungen) eine Zuflussmenge von 495.000 m³ im Jahr ergibt. 

Zulauf aus 

Regenentwässerung 

Zur Zeit der Begehung war kein Zufluss erkennbar. Es ist davon auszuge-

hen, dass nur im Niederschlagsfall ein Zulauf stattfindet. Um eine Jahres-

größe des Zulaufes zu errechnen werden die Niederschlagsdaten des 

DWD der Stationen Boltenhagen und Wismar herangezogen. Im Jahr fal-

len gemittelt 623,5 mm Niederschlag im Gebiet an. Es wird angenommen, 

dass an die Rohrleitung eine Siedlungsfläche von ca. 64.000 m² ange-

schlossen ist; mit einem Versieglungsgrad von 40% (ermittelt aus Luftbild) 

sowie eine unversiegelte Fläche von 1.000.000 m² mit einem Abflussbei-

wert von 0,1. Daraus ergibt sich eine Zuflussmenge von gerundet 

74.000 m³ im Jahr. 

Ablauf Schlossteich Da eine definierte Ablaufhöhe durch ein festes Wehr eingestellt ist, wird 

angenommen, dass die Zulaufwassermenge dem Ablauf entspricht. 

Volumen Schlossteich Für den Schlossteich liegen keine Vermessungsdaten vor. Die Größe wird 

aus dem Luftbild mit Hilfe eines GIS ermittelt. Sie beträgt 3.990 m². Bei 

einer angenommenen durchschnittlichen Tiefe von 1,8 m ergibt sich somit 

ein Volumen von gerundet 7.150 m³. 

 

6.2.3 FAZIT 

Die sehr vereinfachte Berechnung der Wasserbilanz ergibt, dass der Zulauf zum Schloss-

teich aus dem Zierower Bach um ein 7-faches höher ist als jener aus der Regenent-

wässerung. Eine Einstellung des Zulaufes aus dem Zierower Bach würde zur Folge haben, 

dass der Wasseraustausch des Schlossteiches nur noch zehn Mal im Jahr (alle 35 Tage) 

stattfindet, statt wie derzeit 80 mal (alle 5 Tage). Außerdem würde der Durchfluss durch den 

Schlossteich nicht mehr in West-Nordost-Richtung erfolgen, sondern nur über eine kurze 

Strecke von Süd nach Nordost. Eine Verlandung des westlichen Teils des Teiches würde 

damit begünstigt werden. Auch ein deutliches Absinken des Teichwasserspiegels in den 

Sommermonaten ist möglich. Zudem ist anzunehmen, dass die Wasserqualität abnehmen 

wird, da nur noch Wasser aus der Regenkanalisation (eventuell mit Sedimenten belastet) 

eingeleitet wird. 

Anhand dieser vereinfachten Betrachtung der Problematik ist eine Einstellung des Was-

serzulaufes nicht zu empfehlen. Eventuell könnte der Zulauf aber im Zuge der Renaturie-

rung umverlegt werden, sodass eine deutlich kürzere Leitung benötigt wird. Alternativ könnte 

nach Prüfung der Höhenlage auch eine offene Verbindung zum Zierower Bach (wieder?) 

hergestellt werden. 

Um eine sichere Aussage treffen zu können, müsste die Zulaufmenge aus dem Zierower 

Bach im Jahresgang erfasst werden, außerdem wäre es erforderlich zu prüfen, welche Ge-

biete an die Regenwasserzulaufleitung angeschlossen sind. Es ist auch denkbar, dass zu-

sätzlich Dränagen aus den landwirtschaftlichen Bereichen in den Schlossteich einleiten. 
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7 WEITERER KLÄRUNGSBEDARF 

Im Zuge der weiteren Planungsphasen sind folgende Aspekte zu klären bzw. abzustimmen: 

 

 Versorger 

o Einholen der TÖB- Stellungnahmen 

o Abstimmung mit Versorgern über Leitungsverlegungen/ -anpassungen 

 

 Boden 

o Möglichkeiten der Bodenverbringung vor Ort 

o Ergänzende Baugrunderkundung 

o Langfristige Sandablagerungsflächen bei Räumung der Sandfänge oder Ab-

transport 

o Erörterung von Möglichkeiten des Sedimentrückhaltes während der Bauzeit 

o Durchführung einer Sedimentanalyse zum Bemessen der Sandfänge 

o Räumung der Sandfänge in den Binnengräben 

o Anfrage Bodendenkmalschutz 

 

 Durchlässe 

o Gründung DL Lindenstraße/ Auslaufbereich 

o Rechteckdurchlass/ Wellstahl 

o Abriss des historischen Durchlassbauwerkes im Mündungsbereich 

 

 Flächen und Überfahrten 

o weitere Informationen und Beteiligung der Flächeneigentümer sowie Bürgerin-

nen und Bürger 

o Abstimmung mit Landwirten über notwendige Überfahrten 

o Flächenmanagement 

 FAA 

o hydrologisch/ hydraulische Analyse zur Abflussverteilung 

o relevantes Artenspektrum 

 Naturschutz 

o FFH- Vorprüfung 

o SPA- Vorprüfung 

o Einzelfallprüfung 

o ggf. weitere Prüfungen 
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20 cm Schottertragschicht, Schotter 0/45, ZTV SoB-StB 04/07
Verdichtung Ev₂≥ 80 MPa

Planum Verdichtung Ev₂≥ 45 MPa

30 cm Gesamtaufbau

Gehweg

Datum:  Bl.-Nr.:

1.0
Bearbeiter:

Hadan, Thomas

BLATTBEZEICHNUNG :

BAUVORHABEN :

BAUHERR :

Maßstab:Höhen:

HN

s:\autocad\projekte
str-bau&entw\b-plan 29b\
lageplan.dwg17.03.2015

Erneuerung Gehweg Strandstraße in Zierow

Ingenieurbüro Hadan & Schmidt
Beratung, Planung u. Bauleitung

im Straßen- und Tiefbau
23968 Wismar, Erwin-Fischer-Straße 95

Telefon (03841) 63 80 33 / 63 80 34  Telefax (03841) 63 12 98 3

1 : 50

Gemeinde Zierow
über
Stadt Klütz - Bauamt, Schlossstraße 1, 23948 Klütz

Lageplan und Straßenquerschnitt

Name:Datum:Art der Änderung :Nummer:

ohne Maßstab
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